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Kurze Tagesiiberficht
Zn Genf war : » «re Besprechungenam Freitag nachmittag

über die Ratssitze wieder ohne Ergebnis . Es geht jetzt um
Vertagung oder Einigung , wobei crstere mehr in Vorder¬
grund tritt .

Zn Paris und Rom hofft man auf ein Nachgeben Deutsch:
lands in der Frage der Ratserweitsrung und macht die
deutschen Vertreter jetzt schon zu Schuldigen der bei der
Halsstarrigkeit der Mächte zu erwartenden Vertagung .

Es tritt immer mehr in Erscheinung, daß es in Eens gar
nicht um den Völkerbund geht, sondern um europäische und
Weltpolikik, um machipolitisches Ringen Frankreichs.

Zm Reichstag wurde die Aussprache zum Etat des In¬
nenministeriums fortgesetzt .

Die Reichsbahnhauptuerwaltung will ab 1. Mai die Zu¬
schläge für Schnellzüge verdoppeln und für Eil und beschleu¬
nigte Peesonenziigs ebenfalls Zuschläge einführen .

Hlrnschau .
Vorspiel und Pause . — Hinter den Kulissen . — Der ver¬
zögerte Aufgang des Vorhangs. - Die wahre Ursache:
Man glaubt zu schieben . — Das badische Lehrerbildungs¬

gesetz.

) : ( Dur lach , 13 . März .
Genf hat vor 8 Tagen recht dramatisch mit dem

Sturz der französichen Regierung Briand begonnen , aber
dieser Schaden wurde schnell vorläufig repariert . Seit¬
dem nun hat sich die Handlung nicht nur weiter uner¬
freulich, sondern auch recht langsam Hingeschlhppt , weil
Länder wie Brasilien und Spanien ihre An¬
sprüche auf ständige Sitze im Völkerbundsrat nicht auf¬
geben wollten und andererseits diesen Wünschen nicht
Folge geleistet werden konnte . Unter den Akteuren stand
der erste Held , Deutschland , schweigend vorerst bei¬
seite , um aus sein Stichwort zu warten . Deutschland ver¬
langte den ihm zugesagten ständigen Ratssitz unter der
Voraussetzung , daß es in einen unveränderten
Völkerbund eintrete und daß die ihm gegebenen Zusagen
sinngemäß gehalten würden . Deutschland lehnte es ab,
vorher seinerseits in die Auseinandersetzungen im Bund
einzugreifen , die durch die französischen Intriguen und
die englische Fahrlässigkeit oder noch Schlimmeres ent¬
standen waren , und weigerte sich , irgendwelche Verspre¬
chungen oder Bindungen einzugehen , um den andern das
Nichteinhalten ihrer Versprechungen zu
ermöglichen.

So unterhielt man sich Tag für Tag sozusagen hin¬
ter den Kulissen in sogenannten inoffiziellen Be¬
sprechungen, obwohl die Regie alles getan hatte , um die
eigentliche Handlung , den feierlichen Eintritt Deutsch¬
lands vorzubereiten . Die Aufnahmekommission hatte
das Gesuch Deutschlands einstimmig angenommen , aber
man konnte natürlich den Vorhang zum entscheidenden
Akt nicht in die Höhe gehen lassen, bevor man sicher war ,
daß keiner der Teilnehmer aus der Rolle fallen und alles
programmgemäß vor sich gehen werde .

Die These, daß im Völkerbundsrat nur Groß¬
mächte ständige Sitze haben sollten , war von Frank¬
reich durch die Protegierung Polens bekämpft worden ,und man hatte damit Geister gerufen , die nicht die guten
Geister von Locarno sind. Ein kleines Land und ein
ganz großes haben hier feste und richtige Worte gespro¬
chen. Schweden hat erklärt , einer Erweiterung des
Rats gegenwärtig nicht zuzustimmen , und da im Rat
Einstimmigkeit erforderlich ist , kann es sie ver¬
hindern . China aber , das 400 -Millionenland , das zwei¬
fellos viel eher Anspruch hätte als die anderen Präten¬
denten , sagte , daß es sich freiwillig fügen wollte , wenn
alle anderen Kandidaten außer Deutschland ihre Anträge
Zurückziehen würden , daß es aber im Falle der Ver¬
mehrung der Ratssitze um einen , diesen beanspruchen
müsse , denn seine Größe , seine Bevölkerung , seine Pro -
duktionssähigkeit und das Alter seiner Kultur übertrete
die der anderen Staaten . Demgegenüber hat es ein Land
wie Brasilien fertiggebracht zu drohen , daß es seine
Stimme im Rat gegen Deutschland abgeben und damit
dessen Eintritt verhindern werde , falls man nicht seine
Forderung nach einem ständigen Ratssitz erfülle .

Auf die wirkliche und eigentliche Ur¬
sa che all dieser Schwierigkeiten haben wir bereits vor8 Tagen an dieser Stelle hingewiesen . Man hat ein
schlechtes Gewissen von Versailles her , man fürchtet
Deutschland und seine später unausbleiblich kommenden
Revisionsforderungen und will ihm deshalb von vorn -
h e r ein keine zu einflußreiche Position im
Völkerbund geben . Frankreich vor allem war
es , das hier gründliche Vorarbeit geleistet hat , und Län¬

der wie Brasilien und Spanien , die glaubten zu schieben ,
wurden geschoben.

Die innere badische Politik stand in den letzten
Wochen vor allem unter dem Zeichen der Auseinander¬
setzungen über das neue Lehrerbildungsgesetz ,
das vom letzten Landtag nicht mehr erledigt werden
konnte . Nun ist die Regierungsvorlage im Haushalts¬
ausschuß schon in zweiter Lesung angenommen und soll
demnach in absehbarer Zeit auch das Plenum des Land¬
tags beschäftigen . Die Vorlage hat es mit verschiedener¬
lei Oppositär? zu tun , die teils von weltanschaulichen und
finanzpolitischen Ansichten geleitet ist , teils aus der an
der Materie natürlich besonders interessierten Lehrer¬
schaft kommt , welche bekanntlich das Hochschulstudium

j für Lehrer fordert . Nicht verschwiegen werden darf auch ,
. daß letztere Forderung in der übrigen Beamtenschaft aus
^ Abneigung stößt , da ja letzten Endes damit auch eine ge -
j haltliche Heraushebung der Lehrerschaft aus ihren bis¬

herigen Besoldungsklassen verbunden wäre .
Ursprünglich sollte nach demWortlaut der Weimarer

Reichsverfassung die Lehrerbildung einheitlich für das
ganzeReich geregelt werden u .zwar „nach denGrundsätzen ,

! die für die höhere Bildung allgemein gelten .
" Damit

war — so verstand vor allem die Lehrerschaft diese Be¬
stimmung — die Hochschulbildung an Stelle
der bisherigen Seminarbildung in Aus¬
sicht genommen . Die Reichsregierung konnte jedoch zu
einer einheitlichen Regelung nicht kommen und erklärte
im Januar 1923 diese wegen der finanziellen Rückwir -

^ kungen „zurzeit nicht für durchführbar "
. Sie überlieh

diese Frage den Lände rn , wobei der Reichsminister
des Innern auf möglichste Gleichmäßigkeit hinzuwirken
hätte . Darauf trat eine recht verschiedenartige Regelung .ein . Thüringen als erstes Land forderte Hochschulreife
und sechs Semester Studium an einer Universität . Sach¬
sen verlangt gleichfalls Hochschulreife und drei Jahre
Fachstudium an teils mit Hochschulen verbundenen päda¬
gogischen Instituten , ähnlich ist die Angelegenheit in un¬
serem Nachbarland Hessen geregelt , während unsere bei¬
den anderen Nachbarländer Württemberg und Bayern es
vorerst beim Alten , d . h . bei der Seminarbildung be¬
ließen . Das größte deutsche Land Preußen verlangt
ebenfalls Hochschulreife und zweijähriges Fachstudium
aus pädagogischen Anstalten , die jedoch nicht in Verbin¬
dung mit Hochschulen stehen.

Einen etwas anderen Weg will Baden nach der
Regierungsvorlage einschlagen . Es wird zwar das Reife¬
zeugnis einer höheren Schule (Vollanstalt ) gefordert , doch
kann dies auch nach Erlangung der Primareife durch
einen besonderen einjährigen Lehrgang mit Schlußprü -
sung an besonderen Lehrerbildungsanstalten nachgeholt
und es können auch nicht so Vorgebildete zur Prüfung j
zugelassen werden . In diesen Lehrerbildungsanstalten , !
von denen zwei konfessionelle , eine katholische in Frei - >
bürg und eine evangelische in Heidelberg , sowie eine ?
dritte simultane inKarlsruhe vorgesehen ist, soll in einem
zweijährigen erziehungswissenschaftlichen Lehrgang die
Ausbildung erteilt werden . Die Anstalten sollen in den
bisherigen Lehrerseminaren untergebracht werden . j

Diese Vorlage des sozialdemokratischen Unterrichts¬
ministers Remrnele , die natürlich im Einverständnis
mit dem Gesamtministerium , also der mitregierenden
Zentrumspariei eingebracht ist , hat erhebliche Opposition
schon bei den Demokraten gefunden . Aber auch in sozial¬
demokratischen Kreisen ist man mit ihr nicht zufrieden ,
das geht aus Ausführungen des Mannheimer Partei¬
blattes hervor , welches die sozialdemokratischen Land¬
tagsabgeordneten deshalb tadelt , weil sie nicht für den
von den beiden liberalen Parteien gestellten Antrag auf
Simultanität der Schule und ihrer Einrichtungen stimm¬
ten und an seiner Ablehnung die Schuld tragen . Das
Blatt verzeichnet auch die Ausführungen des Zentrums¬
vertreters im Ausschuß , daß wenn der liberale Simul -
tanisierungsantrag Annahme finde , „man sich nicht wun¬
dern solle, wenn bestimmte Rückschläge einträten " als
Drohung , der sich die sozialdemokratischen Abgeordneten
im Widerspruch zu den programmatischen Ansichten der
Partei gefügt hätten .

Die entschiedenste Opposition kommt aus den Kreisen
der Lehrerschaft , welche erklärt , daß die Vorlage
dem Gedanken einer durchgreifenden Verbesserung des
Volksschulwesens durch die Lehrerbildung nicht Rech¬
nung trage und dem Sinn der Neichsversassung wider¬
spreche . Es werden auch Vermittelungsvorschläge laut, ,
welche in der Hauptsache darauf hinausgehen , daß die in
der Regierungsvorlage vorgesehene Regelung nicht ge¬
setzlich endgültig eingeführt werde , sondern nur auf dem
Verordnungswege als Uebergangsmaßnahme bis durch¬
weg die Hochschulreife gefordert werden könne . Diese
wird damit begründet , daß die bisherige Seminarbildung
für die heutigen volkserzieherischenAufgaben der Lehrer¬
schaft nicht genüge , daß sie Allgemeinbildung und Berufs¬

bildung verquicke , eine gewisseAbseitigkeit und Einseitig¬
keit schaffe und auch eine verfrühte Berufsentscheidung
verlange .

Von allgemein politischem Gesichtspunkt betrachtet,
ist die Debatte über diese Frage auch deshalb sehr lehr¬
reich , weil sie zeigt , daß bei einem Abbau der zentrali¬
stischen Neichsversassung , wie sie in diesem Punkt vor¬
liegt , sofort das politische Leben in den Ländern einen
starken Anstoß erhält , aber zugleich auch freilich für die
Regierungen erhebliche Schwierigkeiten geschaffen
werden .

Deutscher Reichstag
Berlin , 12. Mürz

Die allgemeine Aussprache beim Haushalt des Reichsministe¬
riums des Innern wurde fortgesetzt. Verbunden damit wird das
Mißtrauensvotum der Deutschnationalen gegen den Minister des
Innern Dr . Külz .

Abg. Landsöerg (Soz .) : Der Abg. Kube solle sich doch nicht so
als Apostel des Deutschtums aussvielen . Sein Name stamme
aus dem polnischen und lautete ursprünglich „Kuba "

, das heißt
aus deutsch : „Der kleine Jakob " . ( Heiterkeit links , Zuruf bei den
Völkischen „Schonzes"

.) Die Republik habe dem Deutschen Reiche
die Einheit erhalten . Von jedem Beamten müsse man ein klares
Bekenntnis zur republikanischen Staatsform verlangen . (Zurufe
rechts „zur derzeitigen !")

Abg. Dr . Bredt (Wirtschaft ! . Vgg.) warnt vor einer Aende -
rung des Wahlrechts mit dem Ziel einer Vernichtung der klei¬
neren Parteien .

Abg. Dr . Frick (vülk.) führt Beschwerde über verfassungswi¬
drige Verfolgung von Nationalsozialisten . Unerhört sei das
Redeverbot gegen Hitler kn einzelnen Ländern . Derselbe Seve¬
rins , der den Hochverrat und Meineid vom November 1918 mit-
gemacht habe , wolle Hitler Hochverat vorwerfen .

Abg. Frölich (Soz .) bespricht die Verhältnisse in Thüringen .
Abg. Dr . Philipp (Dn .) stellt fest , daß die Früchte des Ein¬

marsches der Reichswehr in Thüringen und Sachsen vortrefflich
gewesen seien.

Abg. Ronneburg (Dem .) erklärt zur Beamtcnfrage , es müßten
sonderbare Menschen sein, die aus den großen aufwühlenden Er¬
eignissen des Jahres 1918 nichts gelernt hätten . Wünschenswert
wäre die Einrichtung einer Reichskriminalvolizei .

Abg. Mever -Franken (Komm.) beschwert sich über die Hal¬
tung der bayerischen Regierung gegenüber den Kommunisten.

Reichsminister des Innern Dr . Külz gibt zu , daß das Reichs¬
kommissariat für öffentliche Ordnung manchen Parteien unbe¬
quem sein mag . Es mache keinem Polizeibeamten irgend eine
Freude , gegen einen Mitbürger einzuschreiten. Ein völlig neues
Vereins - und Versammlungsrecht wird vorbereitet . Zur einheit¬
lichen Zusammenfassung der Rechtsprechung wird das Reichsver¬
waltungsgericht dienen . . Ein Reichsfilmgesetz ist fertiggestellt

MKr " "
, « Genf

Die Freitag -Sitzung der Rheinpaktteilnehmer
Genf, 12 . März . Die Sitzung der Rheinpaktteilnehmer

wurde um 1 .30 Uhr nachmittag geschlossen . Wie der Son-
derberichterchaiter des WTB . erfährt , hat sie ein Ergebnis
das zu irgend einer Veränderung des deutschen Standpunk¬
tes geführt hätte , nicht gehabt . Es wurden verschiedene Lö-
sungsversuche vorgeschlagen, die die einzelnen Delegatio¬
nen zum Gegenstand von Erwägungen zu machen wünschen.
Ein Zeitpunkt des Wiederzusammentritts ist nicht ver¬
einbart worden .

Wie die schweizerische Dcpejchenagentur meldet, hielten
die deutschen Vertreter bei der heutigen Besprechung mit
der französischen Delegation an dem Standpunkt fest , daß
in dieser Session nur Deutschland in de» Völkerbund auf-
zunchmcn sei und daß Deutschland zurzeit kerne Verspre¬
chungen in Bezug auf seine Zustimmung zu einer späteren
Erweiterung des Bölkerbundsrates abgeben könne. Sie
seien bereit , die Fragen später zu prüfen , können aber jetzt
keine formellen Bindungen eingehen. Briand erklärte nach
der Besprechung, daß die versöhnende Aktion Frankreichs
nach allen Richtungen hin geltend gemacht würde und daß
nicht außer Acht gelassen werden dürfe , daß der Locarno¬
pakt durch Aufnahme Deutschlands in den Völkerbund in
Kraft gesetzt werde.

Briands Vorschläge
Gens, 12. März . Heber die Vorschläge , die Briand in

der Donnerstag -Ratssitzung gemacht hat , weiß das „Jour¬
nal de Eeneve " folgendes zu berichten: Briand habe die
Anschauung vertreten , daß die ganze Frage der Erweite¬
rung des Rates aus den September verschoben werden
müsse. Spanien und Brasilien müßten bereits jetzt be¬
stimmte Zusicherungen gemacht werden , daß sie im Herbst
ständige Ratssitze erhalten würden , während für Polen so¬
fort ein nichtständiger Ratssitz geschafen werden müsse . Die¬
ser Vorschlag Briands sei an dem Widerstand des schwedi¬
schen Außenministers Unden gescheitert .

Zurückhaltung der deutschen Delegation
Gens» 12 . Mürz . In den Kreisen der deutschen Delega¬

tion wird die Lage nach wie vor mit starker Zurückhaltung



-' Är.

Und kühl beurteilt . -In deutschen DeleFakionskrolssn vestcyl
anscheinend nicht die Absicht, durch einen übereilt gefaßten
Entschluß die in Fluß befindlichen Verhandlungen zu stö¬
ren und so das Odium auf sich zu laden , zum Scheitern de:
Genfer Verhandlungen beigetragen zu haben.

Am Freitag Abend
Genf, 12. Mürz . Am Freitag Abend dauerten die Be¬

sprechungen über die Lösungsmöglichkeitsn innerhalb der
einzelnen Delegationen an . Von deutscher Seite wird das
Gerücht dementiert , daß die Deutschen ein Kompromiß schlie¬
ßen wollen. Es handle sich deutscherseits um Wahrung eines
Prinzip Und nicht um Interessen oder Rücksichtnahme auf
irgend eine Macht oder zugunsten irgend eines Anspruchs.

Oie englische Presse über das Genfer Chaos
London, 12 . MäLZ. Die Berichte aus Genf sprechen ausnahms¬

los von einer sehr ernsten, ja hoffnungslosen Lage. Die deutsche
Delegation , schreiben „Times " habe bisher eine mustergültige
Geduld gezeigt, doch sei auch diese zu Ende . lieber die allge¬
meine Lage in Grnf äußern sich die Times folgendermaßen : Es
herrsche völlige Verwirrung in Genf. Die wildesten Gerüchte gin¬
gen um . Der Völkerbund und der Vötkcrbundsrat erwiesen sich
als völlig «nfäbig , die für die Ausnaüme Deutschlands notwen¬
dige Einigung berüeizuführcn . Allmählich macht sich eine allge¬
meine Empörung der versammelten Delegierten bemerkbar, die
sich jetzt eine Woche in Genf aufbjclten und noch keinerlei prak¬
tische Arbeit hätten leisten können.

Ausland.
Die Provinz Honan von Wu Per Fu erobert

London, 12. März . Wu Pei Fu hat die Provinz Honan
fast vollständig erobert . Der Rest der Nationalarmee in
der Provinz Honan ist geschlagen und umzingelt worden.
Der Gouverneur der Provinz wurde ermordet . Das Taku-
Forts an der Mündung des Peiho wurde durch das zwei¬
stündige Bombardement Tschang Tso Lins fast vollständig
zerstört. Bei der Beschießung , die sehr heftig war , wurde
eine große Anzahl Menschen getötet . Ein Teil der Zerstö¬
rung ist durch die nach der Beschießung entstandene Feuers¬
brunst verursacht worden . Ein Landungsversuch der Ver¬
bündeten schlug jedoch fehl. 2000 Mann , die in der Nähe
von Taku landeten , wurden von Fengs Truppen gefangen
genommen.

Aus Baden ,
Karlsruhe , 12 . März . ( Das Lehr-erbildungsgesetz - Ter

Haushaltsac , puh führte nach weiteren lebhaften Ausein¬
andersetzungen zu den Paragraphen 14 und 15 die zweite
Lesung des Lehrerbildungsgrsstzes zu Ende . Paragraph 41
wurde unter Ablehnung der Abänderungsanträge in der
Fassung der Regierungsvorlage mit 13 gegen 6 Stimmen
bei 2 Enthaltungen angenommen. Zu Paragraph 45 fand
mit 12 gegen 5 Stimmen bei 1 Enthaltungen ein sozial¬
demokratischer Antrag Annahme , dahingehend : „Zum Ein¬
tritt in eine Lehrerbildungsanstalt kann zugelassen werden,
wer das Reifezeugnis einer höheren Schule (Vollanstalt )
erworben hat . In Ermangelung geeigneter Abiturienten
kann auch zugelassen werden, wer bei guter Befähigung nach
Erlangung der Primareise einer höheren Anstalt einen ein¬
jährigen , in der Regel an den Lehrerbildungsanstalten ein¬
gerichteten Vorkurs besucht und die Schlußprüfung bestanden
hat .

" — Das Zentrum machte seine Zustimmung von der
mit dem gleichen Stimmenverhältnis erfolgten - Annahme
folgender Entschließung abhängig : „Der Landtag stellt fest,
daß aus der zu Paragraph 15 vorgeschlagenen Fassung ge¬
genüber dem Gesetzentwurf besoldungsrechtliche Folgerungen
nicht zu ziehen sind -" — Der Unterrichtsminister erklärt -,
daß die Negierung den größten Wert darauf lege und ihren
Einfluß dauernd dahin geltend machen werde, daß die Leh¬
rerschaft aus allen sozialen Schichten des Volkes stammt . —
Die gesamte Vorlage wurde mit der eben erwähnten Aen-

dcrung mit 11 gegen K Stimmen bei 1 Enthaltungen an¬
genommen. Es gelangte noch ein Antrag der Abg . D.
Mayer -Karlsruhe und Gen. ( BVV . ) zur Erörterung , der
die Regierung ersucht, tunlichst bald eine Lehrerinnen -

bildungsanstalt zu errichten- Auf Antrag des Zentrums
wurde der Antrag in der Form angenommen , daß die Re¬
gierung diese Frage möglichst bald prüfen soll.

Karl - Luh -i 12 . März . (Vom Landtag . ) Anrgeriuye .

Vereinigung hat wegen der Straßenverkehrs -Verhältnisse
beim Bahnhof Heidelberg-Karlstor eine kurze Anfrage ein¬

gebracht .
'
Sie wendet sich in der Hauptsache gegen die ver¬

kehrsstörenden schienengleichen llebcrgänge -

Heidelberg, 12 . März . (Thomabild . ) Bei der Eemulde-

versteigerung der Heidelberger Galerie Roll bei Bangel in

Frankfurt wurde für ein Bild Hans Thomas „Tie Berg¬

predigt" der Betrag von 25 000 Mark erzielt.
Cppingen , 12. März . (Späte Reue .) Ter Mürber -er

Frieda Hecker , Friedrich Mack, hat an die Eltern des ermor¬

deten jungen Mädchens einen Brief gerichtet, in welchem er

reumütig um Verzeihung bittet , ohne die er nicht ruhig

sterben könne , denn er habe eine Vorahnung , v-ah er eines

gewaltsamen Todes sterben müsse. Das Schreiben zeugt vor

aber zu spät kommt .
Rastatt , 12. Mürz . (Ein ungetreuer Postbeamter ) FSst-

genomm -en und ins Gefängnis eingeliefert wurde ein ver¬

heirateter Postschaffner aus Niederbühl wegen Amtsunter -

schlagung und Urkundenfälschung.
Baden -Baden, 12 . März . (Todesfall .) An den Folgen

einer Blinddarmoperation ist im Alter von 42 Jahren
Stadtbaurat August Kremp gestorben .

Baden -Baden , 12. Mürz . (Weitere Verhaftung ) Laut
„Bad . Tagblatt " haben die bei der städtischen Sparkasse ein¬
geleiteten gründlichen Untersuchungen zur Verhaftung eines
weiteren Beamten geführt.

Dittelbrunn (Amt Engen) , 12- März . (Schadenfeuer.)
Nachts brach in dem Gasthaus „Zur Krone" des Friedrich
Drechsler ein Brand aus , der mit riesiger Schnelligkeit um
sich griff , so daß es den Bewohern mit knapper Not möglich
war , das nackte Leben zu retten . Ter Gebäudeschaden wird
auf 50 OVO Mark geschätzt .

Mannheim , 12. März . (Schüler als Mansardendiebe .)
Nach dem Polizeibericht wurde von einer Frau wahrgenom¬
men , dast' sich in den Mansarden eines Hauses Diebe auf-
hiclten ; sie benachrichtigte die Polizei , dis in einer auf¬
gebrochenen Mansarde einen Täter vorfand , der bei der
Ausräumung eines mit Kleidern gefüllten Schließkorbesbe¬
schäftigt war . Zwei seiner Mittäter waren bereits auf das
Dach geflüchtet , von wo sie heruntergeholt wurden - Es han¬
delt sich um drei Schüler im Alter von 10 bis 12 Jahren .
Sie hatten einige Stunden vorher das Mansardenzimmer
erbrochen , daraus Bücher weggeschleppt und in der elter¬
lichen Wohnung versteckt . Beim zweiten Raubzug machten
sie sich an Kleidungsstücke , wovon sie bereits einen Sack voll
zum Forttrag -en bereitgestellt hatten . Ta sie noch straf¬
unmündig sind , wurden^ üc Täter von der Polizei der Für -
sorgebchörde überwiesen.

Mannheim , 12 . März . In der Küche ihrer Herrschaft im
Hause Sosienstraße wurde das 27 Jahre alte Dienstmädchen
Schnabel aus Boxberg (Baden ) vergiftet ausgefunden- Das
Mädchen hatte sich nachts in der Küche eingescholssen und den
Gashahn geöffnet, lieber die Gründe zur Tat ist nichts
bekannt.

Ottenhofen , 12. März . (Ein Kind ertrunken .) Abends er¬
trank beim Sägewerk B - Huber im Unterwasser in einem
unbewachten Augenblick das dreijährige Sc Huchen Hermann
des Besitzers .

Freiburg , 12 . März . (Das Befinden Fehrrnbachs .) Im
Befinden des früheren Reichskanzlers Fehrenbach ist im
Verlaufe der Nacht eins Aenderung nicht eingstreGn . Der
Patient hat die Nacht ruhig verbracht.

« -

LcsnLcrg, 12 . Mürz . (Der schwere Autounsall . ) Zu dem
tödlichen Autunfall wird noch gemeldet : Die Mechaniker
Georg Friedrich Aab , Richard Fels , August Konrad und
der Kaufmann Felix Beck, alle aus Pforzheim begingen eins
Geburtstagsfeier und fuhren mit Erlaubnis des Besitzers
des Autos morgens um 9 Uhr von Pforzheim näch Stutt¬
gart . Bei der Rückfahrt, die in der stürmischen , von Regen-
und Schneeschauern begleiteten Nacht vor sich ging , verlor
der Führer bei der Kurve an der Studentenallee die Fahrt¬
richtung. Dort ist der Wald eiugehauen , sodaß der Führer
diese Lichtung für die Straße hielt . Als er dann seinen
Irrtum bemerkte, war es schon zu spät . Das Auto sauste
im Straßengraben ein Stück weiter und überschlug sich . Die
Insassen wurden mit voller Wucht heraus - und an die
Bäume geschleudert und blieben , zum Teil entsetzlich zuge¬
richtet, ' liegen . Einer der Insassen . August Konrad , kam

<

Oer Siebente .
Roman von Elsbeth Borchart .

61. Fortsetzung. Nachdruck verboten.
Dieser Name brachte sein Blut in stürmische Wallung .

Co war er doch der Bevorzugte , und alles Kämpfen und
Ringen um den Preis war vergebens gewesen , er fiel deni
andern zu . Liebte sie ihn ? Und hatte sie darum so schnell
in seine Entlassung gewilligt , weil es sein Wunsch war ,
der Wunsch dessen, der in ihm den Nebenbuhler witterte ?
Wieder kam das Lachen aus seiner Brust , das so herbe und
bitter klang. „Sobald ein neuer Herr hier einzieht —
sind Sie entlassen! " Die Worte des Grafen tönten ihm
hohnvoll in den Ohren . Nun war er schon vorher entlassen,
und — der andere behauptete das Feld . Ein wilder Haß
packte ihn . Vernichten, niederschießen ! Und dann — was
dann ? Hatte er etwas gewonnen, wenn er den andern
vernichtete? Hatte er nicht vielmehr alles verloren , auch
das letzte, was ihm noch am Herzen lag , ihr Lebensglück
zerstört ? Wenn sie den andern liebte , wenn sie ihm an¬
gehören wollte, durfte er hindernd dazwischentreten?

Eine wilde Verzweiflung packte ihn.
Er suchte sich Szenen ins Gedächtnis zurückzurufen, dis

einige Zeit zurücklagen , und aus denen er sich seine Hoff¬
nung auf Glück geholt hatte . War es nur Dankbarkeit , was
er einst aus ihren Augen zu lesen meinte ?

Und — was hatte diese Flamme so plötzlich zum Er¬
löschen gebracht? Es durchzuckte ihn mit einem Male , ein
Gedanke, eine Möglichkeit, die ihn schwindeln machte : wenn
nur ihr Rang und Stolz sie von seinem Herzen trennte ?

Er eilte zur Tür , von jähem Impuls getrieben , und
legte die Hand auf den Drücker . In der nächsten Sekunde
Zank sie herab . Nicht um diesen Preis ! Er wollte sich
>nicht selbst entwerten .
- Langsam und schwerfällig wandte Seeger sich ins
Zimmer zurück. Alles darin kam ihm fremd und öde vor ,
und erst allmählich besann er sich , welche Ursachen , ihn
hierhergeführt hatten , und welchen Pflichten er sich hatte

^unterziehen wollen. Er konnte sich die Antwort geben,

daß er seine Pflichten erfüllt hatte , soweit es in seinen
Kräften stand. Nur heute hatte er sie vernckchlässigt. Er
hatte die Knaben sich selbst überlasten und nur an sich
gedacht , an sich und seine vermessenen Wünsche . Aber er
mußte sich aufraffen und bis zum Schluß treu seiner Auf¬
gabe bleiben. Er wollte hinübergehen zu den Kindern , sie
unterrichten wie bisher und — und ihnen Mitteilen , was
er beschlossen hatte .

Was wohl Eberhard dazu sagen würde , daß er fortging ,
endlich fortging ?

Ein bitteres Lächeln flog über seine Züge. Er konnte
dem Knaben keinen größeren Gefallen tun .

Mit schwerfälligen Schritten ging er noch einmal zum
Fenster und öffnete es. Eine schwere, gewitterschwüle Luft
drang ihm entgegen. Sicher gab es heute noch ein Un¬
wetter .

Darauf schritt er zur Tür die zum Unterrichtszimmer
führte .

Er fand Eberhard am Tisch sitzen , den Kopf auf beide
Hände gestützt und über ein Buch gebeugt.

Beim Eintritt seines Lehrers schob er es in einer stol¬
zen Regung seines störrischen Knabenherzens schnell fort .

Seeger achtete nicht darauf .
„Wo ist Karl Heinz?" fragte er nur .
„Er ist im Park . Ich schickte ihn fort , um ungestörter

— arbeiten zu können, " versetzte der Knabe .
„Gut . Ich wollte auch mit dir allein sprechen , Eber¬

hard .
"

Eberhard sah in das bleiche Gesicht seines Lehrers , das
einen fast feierlichen Ernst zeigte. Unwillkürlich stand er
auf und sah ihn erwartungsvoll an .

„Du sollst endlich deinen Willen haben , Eberhard, "
fuhr Seeger nach kurzer Pause , in der er einige Male tief
Atem holte, fort . „Ich — gehe .

"
Eberhards Augen öffneten sich weit .
„Wohin ?" fragte er beklommenen Tones .
„Fort von Gerolstein.

"
„Sie — Sie — fort von Gerolstein ?" stieß der Knabe

jetzt hervor .
Seeger nickte, und es zuckte bitter um seine Lippen.

gc.zen Morgen zum Bewußtsein und Moppte pry aus vor
Straße gegen die Solitude zu. Als der Kolonialwarcnhänd -
ler Wittmann von Lconberg mit seinem Kraftwagen die
Uuglücksftelle passierte , wurde er von Konrad durch Win¬
ken auf den Unglücksfall aufmerksam gemacht . Er verbrachte
den Schwerverletzten auf die Solitude , von wo aus dann
telephonisch die Nachricht nach Üeonberg kam . Konrad hat
schwere, aber nicht lebensgefährliche Brust - und tzungen-
quetschunaen davongetragen und liegt im Vszirkskranlen -
haus .

GerichtssM
Ecu betrügerischer Bankier

Stuttgart , 12. März . Unter der Anklage des Bankerotts und
des Betrugs batten sich vor dem Schöffengericht der 82 Jahre
alte verheiratete Bankier Fritz Becker und ein Bankangestellter
zu verantworten . Zur Verhandlung waren 10 Zeugen und - 2
Sachverständige geladen . Nach dem Erössnungsbeschlutz ist der
Angeklagte Becker, der seine Bank erst in den Jnflationsjahren
gegründet hatte , einer Anzahl vorsätzlicher Betrügereien be¬
schuldigt. Becker hatte schon die Bilanz auf den 31 . Dezember
1928 dadurch gefälscht , daß die Bilanz einen Aktivposten von
1L7 060 Mark auswies , während Becker in Wirklichkeit Schul¬
den von über 109 000 Mk. hatte , die er einfach verschwieg . Fer¬
ner batte er in der Bilanz zweifelhafte Effekten als Eokdmark-
beträge gebucht . Auf Grund dieser Fälschungen gelang es ihm,
einen Stuttgarter Fabrikanten zu bestimmen, in die Bank über
100 060 Eslmark einzulegcn . Die weitere Anklage bezieht sich
darauf , dah Becker zahlreiche angesehene Stuttgarter Firmen da¬
durch schädigte , dah er ihnen vormachte, er habe Dollarguthaben
bei einer Neuyorker Bank , und diesen deckungslose Schecks ver¬
kaufte , wofür er sich den Gegenwert in bar sofort ausbezahlen
lieh. Eine Stuttgarter Großbank erlitt dadurch einen Schaden

i von allein ISS 000 GM . Die betrogenen Stuttgarter Kaufleute ,
Industriellen wurden insgesamt durch diese Betrügereien um
mehrere hunderttausend Mark geschädigt . Der Mitangeklagte ,

' ein früherer Bankbeamter des Hauptangeklagtcn Becker bat sich
s lediglich wegen kleinerer Verfehlungen gegen die Wechselstubcn-
j Verordnung und gegen das Gesetz über di : Valutaspekulation
^ zu verantworten . Die Verhandlung , die unter großer Anteil¬

nahme des Publikums stattfindet , wird mehrere Tage in An¬
spruch nebmem

' Vcrsrkeilung wegen Mißhandlung von Stiefkindern '

Berlin , 11. März . Wegen jahrelanger grausamer Mißhand -
> lung ihrer jetzt 11 und 12jährigen Stiefkinder wurde die Kauf -

mannskrau Else Plöhn vom Schöffengericht Berlin zu einem
Jahr Gefängnis verurteilt und sofort in Hast genommen. Die
ärztliche Untersuchung batte üei den Kindern durch Mißhandlung
verkrüppelte Obren und blutunterlaufene Striemen am ganzen
Körper fcstgestellt .

-2

Gräfin Bothmcr unter der Anklage

Potsdam . 11 . März . Vor dem Großen Schöffengericht Potsdam
stand Eräiin Botbmer unter der Anklage der Urkundenfälschung
und des Betruges . Sie bat wie bekannt , aus ein Schreiben , das
ihre mütterliche Freundin , die verstorbene Frau Rieck diktierte
und in dem sie den Namen der Krankenschwester Sieronyma ge¬
fälscht batte , eine Summe von annähernd 900 Mark von einem
Freunde der Familie Rieck erhalten . Zu Beginn der Verhand¬
lungen lehnten die Verteidiger der Gräfin den Vorsitzenden ,
Landgerichtsdircktor Westerkamp, als befangen ab. Die Sitzung
wurde darauf bis 12 Ubr vertagt . Eine besondere Kammer soll
entscheiden , ob Landgerichtsdirektor Westerkamp als befangen

anzusehen ist oder nicht . Der Antrag wurde von der Kammer
abgclcbnt .

un6 »uck 8ie sollten es Silk merken ,
Zgü vViiscften unft LIeicken rveek -
mä6ig naelieinsnrler unci nickt
ßleickreitiß susgeküffrl virci . 6e -
vekre rverclen gesckont unZ erkalten
clurik ^Vsscken mit Or .Hompson s
Heisenpulver unrl cturck Vleitken m-t
Or . Ikompson

's „8ei (ix" .

Also auch hier eine Niederlage — auch hier hatte er ver¬
geblich gerungen und geworben.

Da veränderten sich plötzlich Eberhards Züge : es ging
wie ein Krampf durch den jungen , ^gertenschlanken Körper.
Im nächsten Augenblick stand er neben Seeger und packte
dessen Arm.

„Sagen Sie , daß Sie mich nur schrecken wollten , und
— daß es nicht wahr ist, daß Sie — fort wollen", brachte
er keuchend hervor.

Seeger blickte etwas befremdet ln die hübschen , edlen
Knabenzüge, die jetzt eine tiefe Erregung widerspiegelten.

„Es ist wahr , Eberhard .
"

„Nein — nein — Sie dürfen nicht fort ! " kam es in
gebrochenen Sätzen und fast flehend über seine Lippen.
„Sie müssen hierblciben — ich — bedarf Ihrer — ich
— habe Sie lieb ! "

„Eberhard !"
Seeger hielt den zuckenden Knabenkörper mit beiden

Armen umschlungen und an seine Brust gepreßt . Er war
zu überrascht, zu überwältigt , um etwas anderes sprechen
zu können, als den Namen des Knaben . Freude , Genug¬
tuung , Zuneigung , herzliche Zuneigung ergriffen ihn . Er -
wußte, was dieses Geständnis dem trotzigen Knaben ge¬
kostet haben mochte , und schlug es deshalb um so höher an .

„Eberhard — lieber Junge — du hast mich wirklich
lieb? " fragte er , als zweifle er noch.

„Lange — lange schon "
, flüsterte Eberhard unter er¬

stickten Tränen . „Schon damals , gleich zu Anfang , als
Sie mir auf dem Pollux nachritten , mich zur Rede stellten,
mir ins Gewissen redeten , und — später — immer mehr
— ich wollte es nur nicht eingestehen — mich nicht für
besiegt erklären — aber jetzt — ich hielt es schon lange
nicht mehr aus — jetzt, nun Sie wissen " — er richtete
sich jetzt auf und sah mit verschleiertem Blick zu seinem
Erzieher hin . „Ich habe Sie für so vieles um Verzeihung
zu bitten — aber — Sie sollen sich nicht mehr über mich
beklagen — ich will alles gutmachen — nur gehen Sie
nicht , bleiben Sie bei mir !"

Das letzte klang fast beschwörend .
(Fortsetzung folgt.)



Aus Stadt und Land.
Durlach . 13 -März. Auf dieV e r a n st a l t u n g en desKath .

Deutschen Frauenbundes , Zweigverein Dur -
l a ch , sei auch hier hingewicsen. Näheres ist aus dem Anzeigen¬
teil ersichtlich .

Durlach» 13 . März . Im Union - Theater gelangt bis
einschließlich Montag der Phöbus -GroMm „Scaramouche "
- ur Vorführung . Die „Berliner Volkszeitung " berichtet folgen¬
des darüber : Ho —ooch"

, schrie das Publikum bei der ersten
Aufführung im Mozart -Saal , „ Hoch"

, und raste Beifall . Ein
außerordentlicher , ein hinreißender , ein emporreißender Abend.
Was für Bilder , was für Ereignisse. „Scaramouche" ist der
Film der Stunde . Der Film des Volkes . Der Film , der nie¬
mals und nirgends Unversöhnliches zeigt, in dem Unheimliches
neben Graziösem , Schreckliches neben Liebeswürdigem steht.
Der packt und belustigt, der Grauen erregt und dennoch mit
einem Lächeln schließt . Im Beiprogramm läuft das ameri¬
kanische Lustspiel „ Ham hat 's mit der Polizei zu tun " und die
neuesten Berichte autz aller Welt.

— Klage der Reichspost . Rund 150 000 Vriefscndungen
können täglich bei den großen Postämtern wegen ungenü¬
gender Anschrift bei dem ersten Zustellversuch nicht zugestellt
werden , lieber 40 000 hiervon müssen zurückgesandt werden,
weil die Ermittlung auf Grund von Adreßbüchern , durch
Nachfragen usw . trotz aller Mühe nicht gelingt, und viele
Tausende von diesen Sendungen fallen sogar der Vernich¬
tung anheim , weil auch der Absender wegen fehlender oder
mangelhafter Angaben nicht zu ermitteln ist . Es liegt also
im Interesse jedes Einzelnen , Briefe richtig zu adessieren
und den richtigen Absender genau beizusügen -

— Vermehrung der durchfahrenden Züge Karlsruhe —
Stuttgart . Zn der Handelskammer Pforzheim fand eine
Fahrplanbesprechunz zwischen den Vertretern der Reichs¬
bahndirektion Karlsruhe und den hiesigen Verkehrsinter¬
essenten statt . Dabei wurde u . a . auch dis Vermehrung der
durchfahrenden Züge zwischen Karlsruhe und Stuttgart be¬
sprochen. Der morgens 7 . 37 Uhr in Stuttgart abgehende
beschleunigte Personenzug soll durchgehend geführt werden,
ferner der Spätzug von Karlsruhe , der in . Pforzheim um
11-56 Uhr ankomntt, an Sonntagen und Festtagen bis Mühl¬
acker . Die direkten Wagen sollen vermehrt werden und vor
allem soll der Verkehr mit der Pfalz verbessert werden.

Machtvolle Kundgebung - er Gemeinschaft der Freunde in
Stuttgart .

Die in der letzten Zeit gegen die Gemeinschaft der Freunde
e. V . Wüstenrot geführten Angriffe von privater und auch be¬
hördlicher Seite , haben die G. d . F . veranlaßt , auf Mittwoch
abend , den 3. März eine Versammlung einzuberufen , in der der
Begründer der Gemeinschaft der Freunde — Georg Kropp —
die Verteidigungs - und Aufklärungs -Rede halten sollte. Ueber
3000 Menschen besetzten den großen Saal der Liederhalle so,
daß kein Apfel mehr zur Erde konnte . Die meisten Besucher
waren Bausparer . Wenn auch ihr Vertrauen zu der Sache
nicht notgelitten hatte , so drängte es sie doch Näheres und
Sicheres über ihre Spareinlagen zu erfahren . Mit dem erhoff¬
ten Gefühl der Beruhigung werden sie die Versammlung ver¬
lassen haoen.

Etwas Imponierendes für eine Versammlung war die Ein¬
leitung . Kaum war der Redner — Georg Kropp — dessen Er¬
scheinen von der Versammlung mit stürmischem Jubel begrüßt
worden war , auf die Bühne getreten , als die Orgel plötzlich zu
spielen anfing . Eine heilige Ruhe herrschte im Saal .

Die Landtagsabgeordnete Frl . Plank , die Len Vorsitz
führte, sprach die Begrllßungsworte . Sie meinte , es sei ein
trauriger Anlaß , der die Versammlung zusammengeführt hat .
Die württembergifchen Behörden hätten sich über die Gemein¬
schaft einseitig unterrichten und zu ungerechtfertigten und vor¬

eiligen Maßnahmen verleiten lassen .
Die Regierung müsse erkennen , welchen Wert das Eigen¬

heim , für die Volksgesundheit habe und sollte daher die G . d . F.
weitgehendst unterstützten und ihr nicht durch an sich belang¬
lose Formalitäten die Arbeit erschweren. Mit den Worten :
„Das Werk sei zu groß und zu gut . als daß es
untergehen könnte "

, schloß Frl . Plank die Ansprache.Der Hauptredner des Aoends — Georg Kropp — ein alter ,
würdiger Herr mit weißen Haaren , aber mit einem Tempera¬
ment, der Jugendliche beschämen kann , betrat die Redner -Tri¬
büne. Ge,- , . —l und mit innerster Ueberzeugung vertrat er
sein Werk , deren Begründer er ist und das seine Lebens-Auf¬
gabe darstellt . Für die Gegner setzte es scharfe Hiebe. Kropp
scheut sich nicht, scharfe Ausdrücke zu gebrauchen, da er sich im
Recht weiß . Er gab zunächst seine Genugtuung über die Er¬
klärung des Ministers Bolz zum Ausdrück , daß die Angriffe
gegen die G. d. F. ohne sein Wissen und Wollen erfolgt seien .
Die Hetze , der zweifellos lediglich nur Konkurrenzneid zu¬
grunde liegt , sei ausgegangen von der westfälischen Heimstätte
und dem sogen . Heimstättenamt der deutschen Beamtenschaft .
Weniger verständlich seien die Angriffe seitens der Sparkassen .
Zumat diese, auch in Baden , das System der E . d . F . nach¬
machen,indem sie eigene Bauspar -Konten nach dem Grundge¬
danken der E . d . F . errichten wollen . Der Redner erläuterte
dann die Grundlagen des Geschäftsplanes der E . d . F . und ging
auf die verschiedenen Angriffe näher ein.

Es sei ein Verbrechen der Gegner , zu versuchen, das Ver¬
trauen , das unter der G. d. F . herrscht, zu zerstören . Die An¬
griffe hätten das Gegenteil zur Folge gehabt , denn im Januar
und Februar 1926 sind neue 2500 Bausparer der G . d . F . beige¬
treten . Nach den mit nicht endenwollendem brausenden Beifall
aufgenommenen Ausführungen sprach Abgeordneter Professor
Mergenthaler , der erklärte , daß die Regierung mit der E . d . F.
Zusammenarbeiten sollte, um mit ihr die Wohnungsnot Schulteran Schulter zu bekämpfen . Es sei ein Narrenstreich , wenn ge¬
wisse Teile in einem Ministerium die Ausgabe von Spargel¬dern verbieten wollen .

Versicherungsmathematisch und volkswirtschaftlich seiendie Berechnungen richtig.
In Ausführungen weiterer Redner wurde dem Grundge¬danken der G . d . F . zugestimmt , und die Herunterdrückung des

Zinsfußes auf ein tragbares Maß als eine einzig dastehende
Großtat bezeichnet.

Die Versammlung faßte folgende Entschießung:
„Tausende der Bausparer der G . d . F . , die in der Liederhalle
versammelt sind, erwarten von dem württembergifchen
Innenministerium , daß es seine Haltung gegenüber der E . d .
F . ändert und in sachlicher Zusammenarbeit mit der G . d . F.
die nachAnsicht desMinisteriums vorhandenenSchwierigkeiten
zu beheben versucht. Sie begrüßen die Ausführungen , die
der Innenminister Bolz bei der treulichen Presse-Besprechungüber den Wohnungsbau bezügl. der G. d . F . gemacht hat . Es
ist ein unerhörtes Vorgehen , daß in einer schwebenden Sacheein vertraulicher Regierungserlaß ohne Willen und Wissendes verantwortlichen Ministers der breitesten Oeffentlichkeit
zugänglich gemacht wurde , daß er zum Kampf gegen die G . d .
v . mißbraucht ' werden konnte . Angesichts der furchtbaren I

Wohnungsnot und der ungeheuren Arbeitslosigkeit halten es
die Bausparer für eine Selbstverständlich , daß alle Maß¬
nahmen , welche die Auszahlung der Bauspargelder und die
Werbetätigkeit der G . d . F . heckmen , seitens der Regierung
unterbleiben . Die versammelten ' Bausparer stellen sich ge¬
schlossen hinter ihre Führer Kropp und Speidel und werden
handeln nach dem Wahlspruch „Treue um Treue " .

Kropp dankte für das Vertrauen , das man ihm und den
Führern entgegendringe ; die Vorsitzende, Frl . Plank , sprach ein
Schlußwort , die Orgel spielte „Ein feste Burg "

, und dann leerte
sich der große Saal .

Mischer LMesthem Karlsruhe.
Freitag , den 5. März 1926 . In der Neueinstudierung :

„Königskinder "
Musikmärchen in drei Bildern . Musik von Engelbert

Humperdin ck . Text von Ern st Ros wer
Infolge äußerer Abhaltung konnte bisher nicht über die

Neueinstudierung dieser feinsinnigsten und gehaltvollsten Schöp¬
fung Engelbert Humperdincks berichtet werden . Das sprach -
schöiv und gedankentiefe Märchendrama Ernst Rosmers (Deck¬
name für die Münchner Dichterin Frau Elsa Bernstein ) erhielt
durch den Komponisten von „Hänsel und Gretel " eine Ver¬
tonung , in der das ganze reiche Gemüt und -die starke musi¬
kalische Schöpferkraft dieses besten Nachfahrs Richard Wagners
am sichtbarsten zur Wirksamkeit gelangen . Den wehmütigen
Balladenton des ergreifenden Märchens von der armen Gänse¬
magd und dem hochsinnigen Königssohn , die , von den allem
Edlen und Guten entfremdeten Menschen in die winterliche
Einöde verstoßen , ein schneeiges Grab finden , hat Humperdincks
Komposition mit eindringlicher Gewalt festgehalten. Die volks¬
tümliche Melodienfülle und der breit hinfließende Strom eine -,
an Wagner geschulten Harmonik , der sichere thematische Aus¬
bau und die meisterhafte Instrumentierung heben dies Werk
noch über „Hänsel und Gretel " empor , wenngleich gegenüber
jener munteren Schöpfung hier eine gewisse melancholische
Weitschweifigkeit aus die Dauer ermüdet . Im Vorspiel zum 3.
Bilde , welches das einsame Sterben der am Unverstand dm
Welt zerbrochenen Königskinder schildert, schuf Humperdinck
wohl sein schönstes Orchesterstück.

Unter Dr . Heinz Knöll umsichtiger, gewissenhafter und
empfindsamer Stabführung erlebte die vornehm und doch so
schlichte Tondichtung eine recht fesselnde Wiedergabe. Der
Dirigent brachte mit behutsamer Hand die vielen intime, .
Schönheiten der Partitur zum Erklingen und erwies damit aufs
neue seine vorzügliche Eignung für den Posten , auf dem er setr
Beginn der Spielzeit steht-

- Ausgezeichnete Leistungen boten auch die Solisten . Wil¬
helm Nentwig gab den Königssohn mit weicher, lyrischer
Klangfarbe und frischem, beseeltem Spiel . Als Gänsemago
konnte Hete Stechert ihre feine Gesangskultur und ihr be¬
deutendes darstellerisches Talent bekunden . Dem Spielmanu ,
der das scheue Kind des Waldes ins Weltleben hineinführt uns
den entseelten Königskindern das Grablied singt, verlieh Ru¬
dolf Weyrauch in der schauspielerischen Gestaltung einen
feinen poetischen Reiz : gesanglich hat der Künstler nicht alle
Möglichkeiten der Partie ausgeschöpft. . Stimmlich recht an¬
sprechend und festumrissen in der Darstellung war auch die Ver¬
körperung der Nebenpartien . Da sind zuvörderst ( ich sah die
zweite Borstellung ) Mag da Strack (Hexe) , Christian
Lander (Holzhacker) , Hans Siegfried (Besenbinder ) ,
Karlheinz Löser (Ratsältester ) , Fritz Hancke (Wirt )
und Maria Malier stock ( Wirtstochter ) rühmend z -
nennen . Ein besonderes Lob verdient Alma Denn ig , die
das um die vertriebenen Königskinder trauernde Töchterchen
des Besenbinders mit rührender Kindlichkeit spielte.

Die wohlvorbereitete Aufführung , mit deren geschmack¬
voller Inszenierung Helmut Grohe wieder erfolgreich am
Lpernleiter sich betätigte , erntete großen Beifall , der diesem
kerndeutschen und empfindungsstarken Musikmärchen, das viel
zu wenig im Spielplan unserer Bühnen erscheint, auch wahr¬
haftig gebührt . Dr . Rudolf Raab .

Mine Nachrichten ans arm WM
Fremde Kriegsschiffe vor den Taku-Forts . Drei japani¬

sche Torpedobotsjäger sind von Port Arthur nach den Taku-
Forts in See gegangen , wo der Bürgerkrieg zu Stillegung
der Schiffahrt auf dem Peihoflutz und zur Blockade des Ha¬
fens von Tientsin geführt hat . Englische und amerikanische
Kriegsschiffe sind bereits bei den Takuforts eingetroffen.

Ein Ehrenhain in Mitteldeutschland . Zur Vorbereitung
des Nationaldenrmals für die Gefallenen im Weltkrieg hat
der vom Reichsrat gswählte Ausschuß unter dem Vorsitz
des Reichsminister des Innern , Dr . Külz, einer einmütigen
Anregung der zu diesem Zweck vereinigten Frontkämpfer¬
verbände folgend, beschlossen, die Errichtung eines Ehren¬
hains für die Gefallenen und zwar in Mitteldeutschland,
vorzuschlagen .

ErdLebcn in Südamerika . Nach cinlaufenden Nachrichten
ist der südliche Teil Perus von einem heftigen, mit großen
Verwüstungen verknüpften Erdbeben heimgesucht worden.
Die Eisenbahnverbindungen sind unterbrochen.

Prügelszenen im japanischen Parlament . Eine Nacht¬
sitzung des Parlamentes endigte mit stürmischen Szenen .
Es entspann sich eine allgemeine Schlägerei zwischen den
Anhängern der Regierung und der Seiyukaipartei . Die
Polizei mußte zu Hilfe gerufen werden, um die Kämpfen¬
den zu trennen .

Ein Zug vom Sturm umgeyrorfen. Aus Triest wird ge¬
meldet , in der Nähe von Spalato sei durch einen Sturm
ein Zug umgeworfen worden , wobei 81 Personen verletzt
worden seien . .

Schweres Vrandunglück . Zn dem Anwesen des Gastwirt
Weit ! in Furth bei Pfarrkirchen in Bayern brach ein Brand
aus , dem 6 Menschen zum Opfer fielen . Bei den Aufräu¬
mungsarbeiten einer Wohnung , die sich über einer Stal¬
lung befand, stürzte eine Zimmerdecke ein , wodurch fünf
Feuerwehrleute verschüttet wurden . Zwei Feuerwehrmän¬
ner waren sofort tot und drei schwer verletzt . Die Schwer¬
verletzten mußten ins Krankenhaus Pfarrkirchen eingelie¬
fert werden . Im Laufe des Nachmittags stürzte bei Aufrüu -
mungsarbeiten eine Eiebelmauer des von dem Brandun¬
glück betroffenen Hauses ein . Die stürzenden Massen begru¬
ben drei weitere Personen unter sich . Sie konnten nur noch
lls Leichen geborgen werden .

Das große Glück. 3 Duisburger Straßenbadnangestellten , die
Gebrüder Pfeifer , erhielten die Nachricht, daß ihnen die Erb¬
schaft eines in Amerika verstorbenen Verwandten in Höhe von
13 Millionen Mk. zunekallen sei .

Ein Verein der „Gepfändeten ". Ein eigenartiger Verein sollOklio « inr Rheinland gegründet werden. Wegen der vielen

grausam durchgeführten Pfändungen wollen sich die Gevfäiwe-
ten zu einem „Verein der Gepfändeten " zusammenschließen . Der
Zweck der Gründung soll sein, die Interessen der Mitglieder zu
wahren und dafür zu sorgen, daß Möbelstücke . Büromöbel usw .
nicht gepfändet und dann an gewerbsmäßige Aufkäufer zu
Schleuderpreisen verkauft werden . . . . . '

Eine Stadt in einem Sans . Lin neuer Wolkenkratzer wird in
Neuyork ericbtet , der ein Hotel mit 5500 Zimmern , eine Kirche ,
eine Bank . 12 Dachgärten und einen großen Saal für über 2000
Personen aufnehmen wird . Die Baukosten betragen ca . 7 Mil¬
lionen Mark . Typisch amerikanisch ist der Vaugedänke des Er¬
bauers auf diese Weise ein Denkmal zu errichten, welches dem
Dankgefühle des Stifters Ausdruck geben soll für Errettung des
Sohnes von schwerer Krankbeit . Dieser Sohn ist Arzt und Mis¬
sionar und daher auch der Kircheneinbau .

Neueste Nachrichten.
Die deutsche Delegation lehnt alle Kompromiß-

Vorschläge ab.
T .U. Genf , 12 . März . Der heutige abend hat eine

folgenschwere Entschließung gebracht . Die deutsche Dele¬
gation ist, wie zu erwarten war , sestgeblieben und har
alle neuerlich gemachten Kompromißvorschläge abge¬
lehnt. Reichskanzler Dr . Luther hat um 7 Uhr abends
dem englischen Außenminister Chamberlaln hiervon Mit¬
teilung gemacht.

Nach der deutschen Ablehnung.
T .U . Gens, 12 . März . Nachdem Reichskanzler Dr .

Luther dem englischen Außenminister Chamberlain die
ablehnende Antwort der deutschen Delegation mitgeteilt
hatte , begab sich Chamberlain sofort zu Briand , mit dem
er eine längere Unterredung hatte .

Die Gründe für Deuschlands Haltung.
T .U . Genf , 13 . März . Die Haltung der deutschen

Delegation war von vornherein bestimmt . Deutschland
war bei seinem Aufnahmeantrag den konstitutionellen
Weg gegangen . Gegen feinen Anspruch aus einen Rats¬
sitz hatte sich kein prinzipieller - Widerspruch erhoben . Es
wollte in den Völkerbund ausgenommen werden , ohne
sich an dessen inneren Problemen zu beteiligen , bevor es
ihm angehört . Schweden war der Träger der Idee , daß
die Erweiterung des Rates dem Ideal des Völkerbundes
widerspreche . Deutschland konnte sich nur auf den Stand¬
punkt stellen, , daß es bereit se-, keinen prinzipiellen
Widerstand gegen eine Erweiterung des Rates zu ge¬
gebener Zeit zu erheben . Tatsächlich liegen die Dinge
so , daß nicht Deutschland durch seine Haltung den Frie¬
den der Welt stört , sondern daß der polnische Ratssitz den
anderen mehr Wert ist , als dieser Frieden . Bis zum
Schluß hat die deutsche Delegation die Ruhe bewahrt
und denen , die bereits dem Völkerbund angehören , diS
Austragung der Gegensätze überlassen . Für Deutschland
w . r dies eine Frage des Prestiges . Es kann sich nicht
um ein Nachgeben von beiden Seiten , um ein Tressen aus
mittlerer Linie handeln . Wenn die deutsche Delegation
auch nur einen Schritt von ihrem Standpunkt abweichen
würde , so hätte sie damit den ganzen deutschen Stand¬
punkt aufgegeben Die deutsche Delegation würde auch
gegen die geschlossene öffentliche deutsche Meinung hum
dein , wenn sie auf Vorschläge eingehen würde , die die
Mehrheit des deutschen Volkes nicht verstehen würde
und nicht verstehen könnte . Darum darf sie gewiß sein,
daß ihr Entschluß von dem gesamten deutschen Volk, aber
auch darüber hinaus im Auslande in ' allen neutralen
Staaten , sowie in England und in den Vereinigten
Staaten Billigung finden wird . Tie deutsche Delegation
hat als Vertreterin des deutschen Volkes zum ersten Mal
wieder seit dem Kriegs bewiesen , daß Deutschland sich
seiner Kraft , seines Rechtes bewußt sein muß , wenn es
das Ansehen wieder erlangen will , das ihm die Nach¬
kriegszeit raubte .

Ratlosigkeit in Genf. — Man will „den Stab übers
Knie brechen".

T . U . Genf , 13 . März . In den Abendstunden herrschte
in allen fremden Lagern völlige Ratlosigkeit . Die Dele¬
gierten entwickeln eine fieberhafte Tätigkeit . Zahlreiche
Besprechungen finden statt . Chamberlain , der für 7 Uhr
einen Empfang der englischen Presse angesagt hatte , ließ
ihn nach dem Besuch Dr . Luthers wieder absagen . Nach
seinem Besuch bei Briand begab er sich sofort ins Hotel
Metropol zu dem Vorsitzenden des Rates , Grafen Ishii . -
DieUnterredüng zwischen beiden dauerte etwa Kl Stunde .
Man spricht von der Möglichkeit , daß der Bölkerbunds -
rat noch in der Nacht eine inoffizielle Ratssitzung abhal¬
ten wird . Jedoch ist Bestimmtes darüber noch nicht zu
erfahren . Bei der allgemeinen Unsicherheit steht nur fest,
daß die deutsche Delegation keine neuen Borschläge
mehr machen wird , nachdem ihr Vorschlag über die Ein¬
setzung einer Kommission abgelehnt worden ist . Dar¬
über ist man sich allgemein klar , sodaß nun die Initiative
bei der anderen Seite liegt . Im französischen und im
englischen Lager neigt man anscheinend dazu , mit den
Besprechungen hinter verschlossenen Türen Schluß zu
machen und eine Entscheidung des Rates in offizieller
Sitzung herbeizuführen . Doch kann jede Stunde neue
Beschlüsse bringen und die alten wieder umwersen .
Nervosität und Entmutigung spricht aus allen Gesichtern
in den anderen Lagern . Die verschiedenstenMöglichkeiken
werden erörtert . Von maßgebender französischer Seite
wurde erklärt , daß vermutlich nichts anderes übrig
bleibe , als den Stab übers Knie zu brechen. Die Rats¬
mitglieder hätten sich verpflichtet , Deutschland einen
ständigen Sitz nach seiner Ausnahme anzubieten und
müßten ihr Versprechen halten . Keine Sophismen bräch¬
ten sie um dessen Einhaltung . So weih man denn nicht,
was die nächsten Stunden bringen werden . '

Briand zur neuen Lage.
T . U . Gens, 13 . März . Briand , der in den ŝpäten

Abendstunden die französische Presse empfing , erklärte
bei dieser Gelegenheit , die alliierten Staaten hätten so¬
weit naäMgeben , daß sie nicht weiter gehen könnten , als
sie es getan Hütten . Was sich morgen ereignen werde ,
wisse noch niemand . Jedenfalls müsse die Initiatibe
von Deutschland ergriffen werden .

Der Schweizer Bundesrat zur Völkerbundskrise.
T .U . Basel 12 . März . Der Schweizer Bundesrat be¬

faßte sich heute früh in Anwesenheit des Bundesrates



Moita , der eigens zu diesem Zweck von Gens nach Bern
gekommen war , mit der Krisis im Völkerbund. Nach
eingehender Berichterstattung und Besprechung beschloß
der Bundesrat , daß die Schweizer Delegation auch wei¬
ter auf ihrem bekannten Standpunkt beharre und nach
ivie vor Zwischen Mächten zu vermitteln versuchen werde .

LOS Millionen Reichskredite zum Bau von Klein¬
wohnungen .

T .U . Berlin , 12 . März . In einer der letzten Kabi¬
nettssitzungen wurde ein Gesetzentwurf über die Forde¬
rung des Baues von Kleinwohnungen zugestimmt . Die
Regierung wird zum Bau von Kleinwohnungen 200
Millionen als Zwischenkredit zur Verfügung stellen.
DasVerliner Polizeipräsidium verbietet denHungerspork .

T .U . Berlin , 12 . März . Das „Berliner Polizeiprä-
^ ' d ' um Hot eine Verordnung erlassen , näch der Koüzel-
sionen für Hungerkünstler und -Künstlerinnen in Zu¬
kunft nicht mehr erteilt werden . Grund zu dieser Ver -
ordnung- ist die Tatsache, daß die Zahl der Hungerkünst¬
ler ständig zunimmt, sodaß man schon von einem groben
Unfug sprechen kann.
Die Reise des österreichischenBundeskanzlers nach Berlin

T . U . Berlin, 12 . März . Der österreichische Bundes¬
kanzler Dr . Ramek wird sich nach seiner Rückkehr von
Genf nach Wien am 27 . März nach Berlin begeben und

am 28 . und 29 . März in Berlin verweilen. Auf der Rück¬
reise von Berlin wird sich der österreichische Bundes¬
kanzler am 30 . Mürz iir Prag aushalten, um den Besuch
Dr . Beneschs in Wien zu erwidern. Am Abend dieses
Tages wird Dr . Ramek Prag wieder verlassen .

Montag Beginn der Arbeitszeitkonserenz .
T .U . London , 13 . März . Arbeitsminister Dr . Braun

traf am Freitag abend in London ein , wo er von dem
deutschen Botschafter Dr . Sthamer empfangen wurde.
Am Monrag findet die erste Sitzung der Konferenz statt.

Acht Grubenarbeiter durch Schlagwetter getötet .
T . U . Namur, 12 . März . Hier wurden durch ein

Schlagwetter acht Grubenarbeiter getötet.
Schweres Unwetter in Italien .

T . U . Rom , 13 . März . An der Adria und an der
ligurischen Küste wüten heftige Stürme , die verschiedene
Cchiffsunfälle verursacht haben . Born Golf von Neapel
werden schwere Niederschläge gemeldet . Der Gipfel des
Desuv liegt im Schnee . In Toscana wurden neuerdings
Erdstöße verzeichnet .

„Das zersprungene Chamäleon". Eine Revue des Humors
von K . Schaldach . 312 Seiten , 1 .- 10. Tausend, Merfarbentitel-
bild von F . Koch—Gotha, Preis gebunden 4.— Max Hesses
Verlag, Berlin W 15.

Das Buch ist von unerhörter Vielseitigkeit und hat wohl
deswegen seinen Titel erhalten. Denn sein Inhalt ist so viel¬

gestaltig, daß selbst ein Chamäleon, , das bekanntlich nach , der
Unterlage seine Farbe wechselt , sich nicht so schnell unpassêkann lind eben platzen müßte . Alles wirbelt durcheinander
Anekdoten historischer Persönlichkeiten und der neuesten
Witze, Scherzfragen , Jägerlatein , mathematische Scherze , Rzfs
sei , Kalauer, Wortspiele , Kartenkunststücke , verblüffende Eeselk
schaftsspiele usw . Es ist gar nicht möglich , den Inhalt ch
wenigen Zeilen auch nur anzudeuten. Wie in einer der jetzt sobeliebten Revuen tollt vielgestaltig Lustiges, Humorvolles, Nach,
denkliches , Ueberraschendes durcheinander . Dabei ein feines
Buch , das auf abgeschmackte Derbheiten vollständig Verzichtes
und trotzdem, oder gerade deswegen die größte Wirkung an
hemmungsloser Fröhlichkeit erzielt. Dr .—i—

« ss -

Turnen Spiel und Sport.
Turlach , 1?. März . - sBerichtigu n g .) Nicht am Sams¬

tag , sondern am Sonntag empfangen die Arbeitersportler
auf ihrem Sportplatz an der Weingarterstraße ihre Freunde
aus Kleinsteinbach.

'

Mutmaßliches Wetter für Sonntag .
Tie Wechselwirkung zwischen dem westlichenHochdruck

und dem nördlichen Tief erhält dem Wetter auch weiter¬
hin den unbeständigen Charakter . Für Sonntag und
Montag ist zeitweise bewölktes u . auch zu Niederschlägen
geneigtes Wetter zu erwarten . .

SWMfiUN Md MlWMMsiM
Neuanmeldunaen von Schülern und Schü¬

lerinnen für das Schuljahr 1916/27 werden am
Montag , den 15 . März

von 9—12 Uhr im Dicektionszimmec entgegen-
genommen . Dabei sind vorzulegen : Geburts¬
zeugnis , Impfschein (für die über 12 Jahre alten
Schüler Wiederimpjschein) und das letzte Schul¬
zeugnis . ^ ^

Im Allgemeinen werden zur Ausnahme m
die unterste Klasse nur solche Kinder zugelaffen,
die die Grundschule vier Jahre besucht Hasen .

Die Aufnahmeprüfungen beginnen am
Dienstag , de« 16 März , vormittags 8 Uhr.

Die Direktion : Ur . Marx

Eine Trockenlegung
Deulscklands .

Abtlg : Höh. Handelsschule .
Anmeldungen zu dem an Ostern d . I . er¬

folgenden Eintritt in die
i . Klasse der Höh. Handelsschule

werden schon jetzt täglich von 10 —12 Uhr vor¬
mittags im Zimmer 19 ( Ul . Stock des Gewerbe-
u . Handelsschulgebäudes) entgegenaenommen

Der Unterricht umfaßt alle Handelssöcher
mit wöchentlich 3Y Stunden . Der erfolgreiche
Besuch der U Klasse befreit von jeglicher
Fortbildungsichulpslicht . Die Absolventen
der 1. Klasse haben, wenn sie in einen kauimärm.
Betrieb eintreten , nur noch 1 Jahr lang die
Pflichthaudelsschule mit 10 Wochenftunden zu
besuchen . .. .

Aufnahme finden hiesige und auswartlge
Schüler u. Schülerinn -n nach ihrem erfolg¬
reichen Besuch der 8. Klasse einer Volks - oder
Bürgerschule sowie der entspr. Klasse einer
Mittelschule .

Das Schulgeld beträgt RM . 105 .— im Jahr
und wird in 3 Raten erhoben.

Durlach , den 6. März 1926 .
Der Handelsschulvorstand.

WWW N« .
An die verehrten Herren Prinzipale laus -
män « . Betriebe in Dnrlach n Umgebung .

Eine Anzahl unserer Schüler und Schüler "
innen , welche die 1 . Klasse unserer Höh Han¬
delsschule besuchten , haben bis jetzt auf ONcrn
noch keine Lehrstelle. Sie sind , wenn sie in ein
Geschäft eintreten . nur noch zum einjähr .
Besuch der Pflichthandelsschuie verpflichtet.

Ich richte an die verehr! . Firmen , die ihren
Bedarf an einzustellenden Lehrlingen oder Lehr¬
mädchen noch nicht gedeckt haben, die böfl. Bitte ,
sich in dieser Beziehung mit mir in Veroirrdung
^

Der Vorstand der Handelsschule.

LOe BreMWMMerMg
des Bad . Forstamts Durlach am Freitag ,
den 19 . März 1926 , vorm . 9 Uhr im Saale
des Gastd -iuses zur „Blume " in Durlach
aus Staatswald Distr . Ul Rtrtuert . Abt . 17
„Grauacker " : Scheit - u Rollenholzsterc :
(Nr . 1216 bis mit 1477 ) 348 buchene , 101 erchene,
6 gemischte, 17 Nadelholz ; Prügelholzstere :
(Nr . 1478 bis mir 1574) 36 buchene , 5 kichene ,
105 gemischte, 5 Nadelholz ; zusammen 623 Stere .
Normalwelleu : (Nr . 262 dis mit 302) 2180
gemischte. Ferner im ganzen Ritlnertwalde :
ca . 35 Ster Dürr - u Windfallholz Vorzeiger :
Förster Reiß im Rittuertwald ( beim Thomas¬
hof), Post Durlach.

Die Gemeinde Stupferich
versteigert am Mittwoch ,
den 17. März beginnend
vorm . 8 Uhr aus ihrem
Gemerndiwalb folgende
Stämme und Abschnitte:
Forleu -Adschnitte :
8 Stück 1 . KlLsse , 56 Stück

Klasse und 6 Stück 3 . Klasse .
Fichtenabschnitte :

5 Stück 1 . Klasse , 4 Stück 2 . Klaffe.
FichtenstLmme :

10 Stück 2 . Klaffe, 6 Stück 3 . Klaffe. 70 Stück
4 . 5. und 6. Klaffe.

Eicken :
6 Stück 2 . Klaffe, 8 Stück 3 . Klaffe, 9 Stück 4.

Klaffe und 20 Stück 5. Klaffe.
Buchen :

I Stück 1 Klaffe und 1 Stück 2 . Klaffe.
15 Stück Lärchen 4. , 5 und 6. Klaffe.

Zusammenkunft beim Rathaus
Stupferich . den 10 . März 1926.

Der Gemeinderat .

HW jiir Ml
(deutscher Riesenscheck )
mit Stall zu verkaufen

Kelterstr. 14 ll .

WSu 8r. 44
für schl Figur für 15 ^ l
zu verkaufen. Zu er¬
fragen im Verlag .

Die Abstinenzler entfalten eine hemmungs¬
lose Propaganda für die Trockenlegung , das
heißt für das gänzliche Verbot des Genusses al¬
koholhaltiger Getränke. Als Heilmittel für die
angeblich bestehende „ Schreiende Alkoholnot" be¬
treiben sie die Einführung des Gemeindebestim -
mungsrechtes und veranstalten sog. Probeabstim¬
mungen.

Herrscht in Deutschland wirklich eine solch
„schreiende Älkoholnot?"

Was sagt die amtliche Reichsstatistik ?
Der Alkoholkonsum geht in Deutschland

ständig zurück.
Was sagt die deutsche Aerzteschaft ?
Alkohol in mäßiger Menge genossen schadet

der Gesundheit nicht.
Das Schlagwort von der „schreienden Alkohol¬

not" ist also eine gewaltige Irreführung.
Zur Bekämpfung der Trunksucht und . für den

Schutz der Jugendlichen reichen die bestehende, ,
gesetzlichen und polizeilichen Vorschriften voll¬
ständig aus.
Was versteht man unter dem angepriesenen All¬

heilmittel Gemeindebestimmungsrccht ?
Dem Wort nach will das Gemeindebestim¬

mungsrecht die Möglichkeit geben , über Art und
Maß des Alkoholgenusses innerhalb einer Ge¬
meinde durch allgemeine Volksabstimmung der
wahlberechtigten Gemeindemitglieder selbstän¬
dige Bestimmungen zu erlassen und eventuell das
Ausschenken und Verabfolgen geistiger Getränke
sowohl im Kleinhandel als auch in East - und
Schankwirtschaften einMschränken oder völlig
zu verbieten.

Dem Sinne nach will aber das Gemeindebe¬
stimmungsrecht das Verbot jeglichen Alkoholge-
nusses — also eine

völlige Trockenlegung
nach dem Beispiel Amerikas — allmählich her¬
beiführen.
Wer sind die Leidtragenden bei Einführung des

Gcmeindebestitnmungsrecht ?
Ihr Landwirte:
Eure Gerste , die in der Hauptsache für die

Biererzeugung verwendet wird — bleibt unver¬
käuflich .

Ihr Weinbauern:
Eure Existenz ist völlig ruiniert. — Die Geg¬

ner raten Euch : „ Pflanzt Tomaten an .
"

Ihr Arbeiter und Angestellte!
Die große Masse Euerer in den Gürungsge-

werben und deren zahlreichen Hilfsindustrien be¬
schäftigten Kollegen wird auf die Straße gesetzt
und dadurch die ungeheuere Arbeitslosigkeit
noch gewaltig vermehrt.

Ihr Steuerzahler:
Der riesige , von den Gemeinden zu schassende

Kontrollapparat wird enorme Summen ver¬
schlingen . Amerika mußte bis jetzt 240 Millionen
für diesen Zweck aufwenden.

Wer mutz dies alles zahlen? Ihr Steuerzah¬
ler ! Ungeheure Summen müssen dann von Euch
selbst aufgebracht werden, da der Staat auf diese
Einnahmen nie verzichten wird.

Ihr Frauen:
Der Hader in den Gemeinden wird in die

Familie getragen; wenn zunächst Euere Ge¬
meinde das Gemeindebestimmungsrecht einführr ,
gehen Euere Männer, um ihren Durst zu löschen,
einfach in das Nachbardorf .

Ihr Staatbürgcr aller Berufe:
Wegen einer winzigen Minderheit sollt Ihr

Eueren gewohnten wohlverdienten Trunk nach
des Tages Last und Mühen entbehren .

Der Reiche , der Schieber und der Schlemmer
werden nach wie vor im Alkohol schwelgen . Ihr
könnt es nicht bezahlen !

Augen auf !
Statt Hebung der Volksgesundheit — Trunk¬

sucht im Geheimen, mit ihren Folgen übelster
Art .

Statt Stärkung der öffentlichen Moral —
Dauernde bewußte Gesetzesverletzung , Schmuggel
und Schiebertum.

Das wären die Folgen des Gemeindebestim¬
mungsrechts und der Trockenlegung . /

Die Ergebnisse in den trockengelegten Län¬
dern , wie Amerika, Finnland usw. beweisen dies
zwingend.

Darum : Staatsbürger ! Wahrt Euer verfas¬
sungsmäßiges Recht der freien Persönlichkeit!
Keine Stimme für die Listen der Abstinenzler !

Kein Gemeindebestimmungsrecht !
„ Einen Trunk in Ehren kann niemand ver¬

wehren!"

MIMiM -WIMl'
anerkannte 1 . Absaat

MSIMM

1 . Absaat
empfiehlt

Telefon 203.

LsndesrülsschiH zur Mehr der TrMkklWU JeutWMs.
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SkUMhslz- DersteigttW.
Die Gemeinde

Untermutschelbach
versteigert am
Montag , de « 15

März 1926
mit Borgfrist bis
1. September 1926

ans ihrem Gemeindewald :
10 Eichen ll . . 20 III , 19 IV. . 2 V . Klaffe
7 Forlen I. . 12 II . Klaffe.

Zusammenkunft nachmittags 1 Uhr beim
Rathaus .

Untermutschelbach , den 8. März 1926.
Der Gemeinderat :

Heiß , Bürgermeister.
Konstandin , Ratschrbr.

MM-Vkrstetzermg.

HanWiihWcher -
lchiim

zu Ostern gesucht .
I . Hertensttzi « öL

Sohn , G . m . l». H .,
Handschuhfabrik,

_ Zebntstr. 1 ._ ,
Tan ^

Suche 2 Zimmer mit
Küche gegen 1 Zimmer
mit Küche zu tauschen
Zu erfragen im Verlag .

Farrenstall .

Die Gemeinde Berghausen
versteigert am Dienstag ,
den 16. d . Mts . einen zur
Zucht untauglichen jungen
fetten Rindsfarren . Zu¬
sammenkunft 2 Uhr beim

Berghausen , den 9. März 1928
Der Gemeinderat .

Junges Ehepaar sucht
größeres

>«ns Am«
evt . mit Kochgelegen¬
heit auf 1 . od . 15 . April
zu mieten Angebote
unter Nr . 118 an den
Verlag d . Bl .

Prima gelbe

SpeisMktsffel
sind fortwährend zu
baben
Heirrr. Sander

Pflnzflr . 35 Tel . 414

MWe
versch . Bögel , 1 Pr .
Brieftauben , 1 Zim -
merofe «

Herrenstr. 13 II . l .

Mrr LrMvrridMVVM
/«m ApothekerLallvurr , Nünobengegen Lekuppe,
ind ÜLurLuskuII, bewährtestes !4»turpräp»nch»odlrisebsnd, alkoholfrei, vllsn^ Iascliklmtdrm «'/. 1 - 0,50

NlvÄoruiootdudu lMrlusd . » urkiv>»t»

MIM « W WW
Ssissrksit , Vsrsedlol-

wuug , llartarrd.
7000
Kreisen beweisen dis
einzigartige Wirkung.
Von Millionen Illea -
scken in tügl .Oshrauch,
schützen vorzüglich vor

jeder Erkältung , deshalb sollten 8ie dieses
vorzügliche Hustenmittel stets bei sich
führen. — Leutsl 40 I'tg . , voso S0 ?tg.

Lebten Lie auk dis Zebutrmarks.
2u Kuben bei : I-öveu -Lpotksk» , Osk. Voll ,
limü 's LlLlwruapotLsko, S . Karls «», Ltrsvd-
Lpoidsk« , Lrost Sromaa» , Slawen llrog ,
lut Soüllor . Lälor Lrog , ll . Llukolw»»»,
OoutralLrsg ., k . Vozolu . rvo klakate siebtb.

Schlafzimmer
Wohnzimmer
Herrenzimmer

Küchen
Einzelmöbel

in großer Auswahl , zu
billigsten Preisen .

MklichrkillkMA-LM
GsW kMder

— PfinzKraße 17 . —

Ei« MullvM
mit Wohnung sowie 6
leere Eiabeutrn (Hllffer),
1 Honigschleuderu sonst .
Breuengeräte , gut er¬
halten , wegen Aufgabe
der Zucht billig avzu-
geben.

Ebenso find 3 Most¬
fässer . 172 l 87 I hal¬
tend . zu verkaufen.

Näheres
Grötzingerstr. 33, 2 . St .

Tormertaa auf Frei¬
tag ein Hut verlöre «
gegangen . Abzugeben
gegen Belohnung
_ „ .Krokodil " .

Existenzen
jeder Art verkauft

M . Busam . Karlsruhe
Herrenftratze 38.

1 oder 2 leere Zim¬
mer mit oder ohne
Kochgelegenheit von
jungem geb . Ehepaar
ohne Kinder per sofort
zu mieten gesucht-
Angebote unter Nr . 119
an den Verlag .

IM . Auch als Unter-
Mieter kann in Frage
kommen.

llimimii
ftWÜ

verdankt seine Welt¬
berühmtheit seinen alt¬
bewährten . sorgfältig ge¬
heimgehaltenen Kaffee -
gewürzen . In Quieta
sind diese Kaffeegewürze
in gebrauchsfertiger Mah¬
lung mit feinem Bohnen¬
kaffee vereinigt . Damm :
kvsdskLkfss mit Tiiiista
M üsr Ist — Ärlikst !

Nur in Mieten :
Gold 120 Gelb 90

Rot 55 Grün 28
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Unser moäernss LreäUs ^slem ist Itmrn bekannt ,
öeaebtsn Lie unsere Lcbauksnster .

Äeutseke ZekleKmMAes elisek^
m . o.

Karls ruhe , Monenstraße 40 , Gäre Markgrafen straße ,

Goidner LöwenÄ
U

Samstag und Sonntag :

^srr - Laurvrt.
Samstag : Smlamtfest .

lüesnaOlierts -IIIeOer
Okne ZciioNrung —
Oline Lcklielis
^l!1 einerii Druck k?T8ĉ 1os8vir
Lttttzl unä biUr leib Zurück.
Orbt seklQnke k'iJur

^er2lU<äi err»pkob!en bei ^saKenIelüen ,Operationen etc .
besonders k ôrm Mr Omslanärrwecke .

Kexvübron 8is 5ick je6ocb vor
scblecbisitzenrZen^sekabrnun^en !

Lläit nur im :
KekoiMdaus ^ « udert
LmsIIonsliaSs LS , Linßsng >VaIastr.

k?ei>2rLtl!ren sui.-!i anÄsrer Korsett« jetzt r»8cti unck b >UI»i- I48Z

it ^ ni 8irn » L.

§V^s/7 e/l/ >7c?/z bss/s5e/ ^
z^e/s^/ze/t. Ä<? lse/^eE7v/ §/ü-

c/c?5 ü^ rse^ezz. u-ezz/z Lze
zzsbezz

zzs/z/zze,v /
2z//?7 Szvrvs/a^s/k /§/ Lsz7-c>Ä/eziÄk-ÄxXI
-66/7^0 /7-c7Q/// î L7L56̂

WeWN
nia," ^ ufen . ebenso

^ kn,ner Letz-

- «LLÄ 'Ä

Bruteier
Ital . rebhf. einfach
kämmig siudzuhabenbrirvi« »a«d , Schloßstr. 10.

Borauöbrstellung er¬
wünscht .

i . Wiest «.
IM

zu dachten gesucht.
Anbietungen «nt. Nr.

117 an den Bering.

MIMIISII

llus meinerAbteilung koinplvtter üett «» >
empksbls ieb :

Möisiiliöiisleüsii Mi! ÜÜMM !
Lerie I 42.— Lsrie II ^8 —

s Lerie III67 .— Lsrie IV 76 .— usvv. !
bestellend au« einem l
Deckbett u. Lwellllssen j

Lsrie I .86.— Lerie II 45 .—
! Lsrie III ^ 60.— Leriekrlma ^ 72 .— usw .

kerner grolle Luswabl in

üiir - mul HMI -ÄM8S .
Ilm Lesicbtignng meiner Netten -

^ mssteltoug wird gebeten .
8 . Lrämsr

AINdel - imri Itetteirtkl » «
I lisrlsruke , Laissrstr . .80 . — lei . 4263 . !

rrotr äen billigen kreisen virä euk
Wunsob ^ eblungserleiobterung gsvübrt .

L » i, «kr IS Mk. 4 . , sät » ! » » ,,
bekommen Lie ein stabiles

k» . llSMKIi oü . »MKN fsllpl-sll.
NöWgzLkiiiö oksi' kmsizkei 'ki
Mtt langjjätir . (larantie Die
Ware vncl bei lln2ablung sv-
lort »„ssebän6iet .
lrSÜI 'SllvIirs fsül' tsasi ' unä M -
MS8LdikISN von Zg INÜ. »n sovis
i SMileds ki-sslrlslis u . »Lgsi-z
IKI-gg stannenä billig .

k'sLrrsa -HTKLAssMWni, , liS ?! 8 !
'Mk

^ äkringerstreLe 46 .

«Skükl . Nö ! !M . 88 !?«k8 !6!-
88^88 KM88I28 . ÜSli'88-
8318km . WiÜ8l !8Ü8Nr.
ikZ^ klLÜ . LUHKPOLZWÄ
8 ! W8N8WWl '

. MM '

SiNstüSl»!

Sttt .ÄIlei 'WIlSlL -KIß

PstkSe - Lnl !««!. > Blttckrz . ««!>

MSÄI8 !L!i W !M8! MlMkM .

W . « 8IMU ÜSüül 8l «
'
. 18 .

M 88. 38 risi' lsii '. 11
Ml mm ? Ü3 ? l8 ? lll^ ö I !3 . gM. 183 »

i koskLlülsck 38
'

«monsdn sie» rui- ki-ieüizmng siier viasekiSglge » 8sse»SN»
insvssgnüsi's

MSI » IM Ul -IIISiliMll (lü l - igö kolWSIIl !

amisüme IM IISWSÜSWIIIM

- KMIÜIW M » - SMKSIIW

ÜIIllllSIlWNIIgLlWMSlSÜW

»UWMseimiWii W ümZzeiiziiiiUiMiiei'-
SSIMW .

VKLL . 8V0LSSLILS
Lämtliebe Damen - nnl Derren -Xonsektion »nt

r « UL » I »LrL» 8
Larlsruke , kaiserstraLs 247 Eingang DeoMäsirste

Fa .hr räder
Mrkes -Ras - rses

von 12V an bei
^ 20 Anzahlung»
günst . Zahl .-Bed.

Rkparatae ««,
RahlnenbeSch «.

G»»n ««t u. Ersatzteil«.
LiK««« Lmatilt «»«ng

U Vermicklailg.
Reparaturen an

Nrafrsahrzeage«.
Selteste Rexarati »«-

w «rks<Stt« am Platze.
Billigste Preise .

Heinrich Busch ,
Dur lach Haupstr. 73

im Gambrinus .

2 kräftige Zug
Pferde (Fuchsen ) sind
abzugeben

Eisenwerk
Sölliuge ».

zu verkaufen
Durlach - Aue.

Hauptstraße 1.

Empfehle mich zur
Anlegung von

Äuh - und

Ziergarten
Lieferungen von Hecken »
pflanzen , Rosen. Obft-
bäumen. Beerensträu¬
chern usw , Kostenüber -
schlage und Pläne stehen
zur Verfügung.
GottUeb Hamm
Spezialaesch . für Land-

schaftsgärtnerei,
Karlsruhe . Scheffel¬
straße 68. Telefonischer
Anruf 62SS.

Möbsl

SPviseriWNsr , Zsrrvll -
LLWWsr,8LL!AtrMWvr ,

Moden
sowie einzelne

mskelüsss
Rsttsu , Zod^LNks,

^LZodo, ZiKdls ,
VeE « 8 , RUMs ,

MVWZ , kdmsslsngüSS
»sw. in bekannt groüsr lluswabl 2ll

allerbilligsten kreisen.
MSdsIkavs

MU MWük
Lrouvsatr. 32, LltLLFLURL,

Islslon 2415 .
LLllrurFssrlsiojltor ins .

15—18 Ztr . Heu
zu verkaufen, wird auch
in kleinerem Quantum
abgegeben .

Gottfried Müller jg ,
Grünwettersbach .

8 «cki . MM
Ecke der Dürrbach- u.
Fechtstraße zu v«rka» f.

Näheres bei Büchte» .
Amalienstr. 25.



Auf zur ELnzeickmung zum Dolksbegekren f
- Das Volksbegehren verlangt :

De« Erwerbslosen Hilfe und Beistand , den Kriegsopfern Heil - und Eenesnngsstälterr , den WL1,
und Waisen Dersorgungskeirne und Erzielrungsställen , den Sozial - und Kleinrentnern Brot für das All
den ruinierten Ausländsdeutschen Ersatz ilrrer Verluste , den betrogenen Sparern Erfüllung der berechtig
Ansprüche , den Landarbeitern , Kleinpächtern und Kleinbauern Siedlungsland und freie Scholle , tzj
Volke freie Balm für Aufstieg und allgemeine Wolrlfalrrt ,

den Surften Enteignung.
Das Volksbegehren ist der Volkswille l

Wer sich nicht einzeichnet und abseits bleibt, vergrößert das Elend .
Die Einzeichnungslisten liegen am Sonntag vorm , von 10—12 Ukr , an den Werktagen von 9—

und Z—6 Ukr im Meldeamt der Schloßkaserne , Eingang Schloßstraße auf .

Die Parteileitung der Sozialdemokratische« Partei .

Ltatt Karten.

variksÄZunA .
kür clis Lablreieben Beweise aukriebtigsr,

berrlieber sssiinabme beim Bsimgang meines lieben
6atten, unseres treubesorgten Vaters , Oroüvsters ,
Lebwiegervaters , Bruders, Onkels und Vollwagens

sxreoben vir unsern innigsten Dank aus.
Ourlaob , den 12 . Klär? 1926 .

kllW klllkill m si,» MÄ XillllM

LiUrn.
Unsere Herren

Sänger treffen sich
heute Samstag abend
Punkt 8 Uhr im Ber -
ernsheim „ Krone"
zwecks Ständchen.

Der Borffand .

Zilhrl 'Lrreiil Imlüch .

Maudoliu -Knrs
Beginn des Kurses

Mittwoch . 17 . 3 . 26
abends 7 Uhr, Lessing¬
schule Zimmer Nr . 2
(Schloßkaserne ) . An¬
meldungen können da¬
selbst, sowie bei Herrn
H . Liebers. Ettlinger -
straße . 44 noch abge¬
geben werden.

Der Vorstand.

vLvLssgrmg .
kür dis anlällliob des Binsebeidens

unseres lieben Oattsn , Vaters unä
Bruders bewiesene ber^liobs Lnteii-
nabms sagen wir allen Beteiligten
biermit unseren aukriobtigsn Dank.

Ourlaob , äen 13 . lfiärr 1926.

>«»». IlelS XlISI>lI8l!»Iie! llSl'
iinti Ki»«ler ,

« W « llsmiMiiiieiliei
'
.

liSllKSSgllllA .
kür äis Beweise berrlielier keil-

nabme bei unserem sekwaren Verluste
sagen wir berrlioben Dank. Besonders
Herrn krediger küoksr , äem Oesang-
verein , äen llranksnsobwestern ein
berrliobes Vergelts Oott.

Ourlaob, Lern, lfiainr, 12 . blärr 1926 .
Oie tiektrauerodsn Hinterbliebenen :

Ml UE A « M II . M «IML

Innrer - > M ^ , .burIsek .
dullS

Morgen früh V- 11 Uhr :
Lttüv » I

gegen
I

— Privatspiel in Handball. —

Wischer SHmWMkttiii .
Ortsgruppe Karlsruhe .

I . Mouatsmauderuug am 14.
. März : Marxzell—Langenalb- Con-
. Weiler—Schwann (M ) —Feldrennach
—Ittersbach . Abfahrt 9.18 Albtal -

, bahubof . Sonntagskarte Frauenalb —
! Ittersbach 16t > R^ I

II . Am 24. März im gr. Festhalle
saal : Vatert . Kauvgebang für Oester¬

reich- Tirol . U . A. Lichrbildervmtrag d Herrn
Professor Masstnger. Eintritt frei.

lll. Höchste Zeit für Zahlung des Vereins-
be .t az». 5 R^ i

listk. Zevtzclier strmiM

Lvetgvvröl » ourNed .
Montag , 1 ) . März 1S2S, adenös punlrt S Ukr

im Saale der ..Krone '

Psalwenabend
1 . Sah a. ü. Quartett Brakms
Einfükrung i« die Psalmen : Herr Kaplan Blink

Aus Kraukkett und Säurlü
1 . Sah a . - . Trio v . Beetkove «
Rezitation : Das Gebet des Propk , Jeremias

Psalm 7 u. 24 Im Reuesckmerz
.. ) 1 Ruf um Vergebung
„ 50 Bußgedet Davids
.. 102 Gottes Datergüte

I « Gottes Zrieüeu
Andante aus der Sonate

für Violine u. Klavier in cs -öur I . S . Back»
Rezitation : Psalm 72 Der Gottlosen trügerisches

(Glück
1 ) 8 Don Gottes Allgegenwart

.. SO I « Gottes Hut

.. 12ö n. 127 Segen lm Hausstand

.. 22 Der Herr ist mein Hlrte
Bei Gott im Heiligtum

2. Sah a. ü . Quartett Brakms
Rezitation : Psalm 41 u. 42 Seknsuckt nach dem

sHeiligtvm
„ 2) u. 14 Einzug k . Herr« ins

sHetligtum
Sö Zions Freude

.. 1)2 Heilige Gemeinschaft

.. 150 Das große Alleluja .
— Mitwirkeuüe —

Fräulein Hanna Hutk, Rezitationen :
Fräulein Hanna Huber, Klavier : Herr Spengler ,

Violine : Herr Steinmann . Bratsche :
Herr Huber, Lello.

Reinerlös ist zu ckaritativen Zwecken bestimmt.
Das Piano wurde vom Musikkaus Weiß zur

Verfügung gestellt.
Programme sind noch zu Kaden Mnsilrkaus Weiß
und Sonntag von 11 —12 Ukr Sckwesternkaus

Palmaienstraße und an der Abendkasse.

Sonntag , den 14. März nackmittags ) Ukr
im Sckwesternkaus

Erzäklurrgsstunde
von Zräulein Hanna Hutk

für die Zugend von 12—15 Zakren . Eintritt 15 ^

«lnscklivkllv : Montag

vis Handlung spielt 2ur 2eit
der kranrösisoken Revolution

unter Oudwig äss XVI .

Beiprogramm

„ÜW ßsl
'
8 INI ! LNkvllrerii lim

"
Oustspis! in 2 Lkten

13 Lkis
Sonnlag naobmittsZ V- 3 vbr äas glänrende dugsndprogramm 14 Litte , kintritt 30

Sttsierei» Ml»- Ser Witzere-
We« Bemim ». «««emimn.

Dienstag , den 16 . März abends 8 Uhr
findet im Gasthaus zur „Traube "' hier, Neben¬
zimmer, nufere diesjährige

Jahresversammlung
statt , wozu unsere verehr!. Mitglieder zu zahl¬
reichem Erscheinen ringe laden werden

Der Vorstand.

KmWmWerMein e. D.
Durlach .

Am Freitag , den 19. März 1926
abends 8 Uhr findet im großen Rat -
haussaale Vortrag mit Lichtbildern

über

„W Rußland d. Zaren"

statt .
Hierzu laden wir unsere werten

Mitglieder und die Einwohnerschaft
freundlichft ein .

Eintritt frei.

7oäv8 - LLrslgs .

Verwandten , kreunäen u . BekanntenI
äie traurige lVaobriobt , dsü unsere !
liebe lllutter , llroümutter , Lcbwägerin
unä kante

T'Ilörssö Hast
gvb . lilst .

im Liter von naberü 80 dabren sankt
entseblaken ist .

Ourlaeb , äen 13 . LläkL 1926 .
Oie trauernden Hinterbliebenen :

zviiix im iku -ilii
LUsv Nanw , ged. llast
«lokann I'» 8t« »;ller
NiaroUn« t ' ostn eiler .

vis Beerdigung ündet lllontag , den
15 . ülärri naebmittags 2 Obr statt .

WWM AM
eillttlragtlie keuvssrüslhas ! ait besihr. Hosl- flicht.

Die Mitglieder werden zu der am Mon¬
tag den 22 . März 1S26 , abends 8 Uhr , im
Saale des Gasthauses zur Blume hier ftatt -
findeuden

nt « tli - m SkliNMkslllWlW
freundlichft eingeladen.

Tagesordnung :
1 . Vorlage des Geschäftsberichts für das

Jahr 1925.
2. Berichterstattung über die stattgefundenen

Revisioneu.
3. Genehmigung der Bilanz . Entlastung des

Vorstandes und Auffichtsrates.
4 Beschlußfassung über die Verwendung des

Reingewinnes.
5 . Wahl in den Aufsichtsrat. Es scheiden

turnusgemäß aus die Herren Lehberger
und Silber , welche wieder wählbar find.

6. Wünsche und Anträge.
Anträge , über welche in der Generalver¬

sammlung Beschluß gefaßt werden soll , sind bis
spätestens 17 . März 1926 beim Vorstand einzu-
rricken.

Der Rechenschaftsbericht für das Jahr 1925
kann in unserem Geschästslokal in Empfang ge¬
nommen werden.

Der Borsitzende des Auffichtsrates :
M . Eglau .

Lsl
erteilt gewissenhaften Rat, Anleitung und Be¬
handlung nach den Grundsätzen der

holMMlhik, Lilchmie und Niitükheilkrlnde
H . Zimmerman « , Heilkundiger . Dnrlach

Kelterstraße Nr . 21 I.
Sprechstunden: Jeden Montag «. Dienstag

von morgens 10 Uhr bis 6 Uhr abends.

Ioüv8 - ^ u2vrgv .
Verwandten , kreunäen u . Bekannten

die tiekersebütternds Xaobriebt, daü
meine liebe berrensgule krau und
lfiutter ibrss Kindes, unsere unver-
geüliebs loebtsr , Lobwester,
Lebwägsrin und (kante

klM « Ml»
gel ». Ui^ioiiknckvr

infolge llnglüoaskalls plöt'Lliek uner¬
wartet nsoil Oottss unerkorsebliobew
Rstsobluüe im Liter von 30 Oabrsn
uns entrissen wurde.

Ourlaeb-Lus , den 11. UZra 1926 .
vis tiektrausrnden Hinterbliebenen:
Hvrinnn » M alsekknrgvv
kUeürikv Uivkenlinoiier Mtw

geb. Lcbilling nebst Oescbwiswr.
Beisetzung am Lonntsg , den 14-

ölärr , naollmittags 4 Ubr.
Irauerbaus: Oindsnstr. 9.

Berufsmusiker erteilt gründlichen
Mir - mi> UMSl>!i» > U»lrrrii

Anmeldungen Hauptstraße 70 lV-

AiMtt « M Bilanze « .
Erledigung von Steueraugelegentzer

für buchführende Kaufleute «. Gewerbes
de . od. solche, welche beabsichtigen kaufmE .
Bucker anzutegen. — Ferner beseitige r»z
Zahlungsschwierigkeitenmöglichst durch
gerichtlichen Bergleich .

Ssses Kredr. ^
(zugel . Steuersachverstandigerb .LanbeSstnK
Lnrlach -Aue i. B . Adlerftr. 44 Tel. Slr-Z
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